
dern, dritte 3

rren a D 78erſeburger Kreis s5lalI.demftiger ort J
wie Sonnabend den 10. März.der

durch eSr.e Bekanntmachungen.uſes;

t den 519 Control Verſammlungen. triffen Nachdem nunmehr der Plan zur Abhaltung der diesjährigen FrühjahrsControl Verſammlungen von dem Königlichen Brigade-

velche Commando ſeine Beſtätigung erhalten hat, werden Denicht die Mannſchaften der 4. Compagnie 2. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 32 incl. der zur Dispoſition der Truppen
neten theile Beurlaubten und auf Reclamation oder als unbrauchbar von den Truppentheilen Entlaſſenen
vurde nur auf dieſem Wege zu nachſtehenden Controlen beordert, und zwar haben ſich
Her zum 19. März a. e. Mittags 1 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe

das die, Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch Kirchfährendorf, Knapendorf, Leuna, Ockendorf, Röſſen und Spergau;
ge zu 28 zum 21. März a. e., Rachmittags 1 Uhr, in Schafſtädt am Schießhauſe
Sinne die Mannſchaften aus der Stadt Schafſtädt, Gaſthaus frei im Felde, Niederwünſch und Oberwünſch des Kreiſes Querfurt;
driger zum 24. März, Mittags 12 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe
ürgte die Mannſchaften aus Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Frankleben, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeunga,

das raähberbeuna, Reipiſch, Runſtädt und Zſcherben
ſchüt- zur Control Verſammlung pünktlich zu geſtellen.
deſſen Militairpapiere ſind mitzubringen bei dringender Abhaltung ſind amtliche Atteſte rechtzeitig einzuſenden. Etwa innehabende
lande Medaillen 2c. ſind anzulegen.
Haus J Die Mannſchaften aus Merſeburg, und ferner in Folge der neuen ControlBezirksEintheilung, nur für dieſes Mal, die

und aus dem Bezirke. der 3. Compagnie und die aus den Ortſchaften welche zu den neuen Controlplätzen, Lauchſtädt, Dörſtewitz und Beuchlitz
igniſſe gehören, werden mittelſt beſonderer Ordre beordert werden.

ſelben Merſeburg, den 15. Februar 1866.
nahm. der Königliches Commandoch die des 1. Bataillons (Merſeburg) 2. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 32.
Land von Kefſel, Oberſtlieutenant z. D. und ſtellvertretender Bataillons Commandeur.
neren Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, die betreffenden Mannſchaften von vorſtehender Bekanntmachung
ajeſtät noch beſonders in Kenntniß zu ſetzen und dieſelben aufzufordern ſich pünktlich zu den Control Verſammlungen zu geſtellen.

e Merſeburg den 26. Februar 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
veiner Glas Ams tat.ng die Am den Wünſchen zu entſprechen welche von unſeren Mitbürgern in mehrfachen Petitionen kund gegeben wurden haben dieder Stadtbehörden Woleſen, r Gas Beleuchtung auch in Merſ eburg einzuführen. Die Gas Anſtalt ſoll durch die Stadt ſelbſt

fniſſen erbaut und verwaltet werden. Das Publikum wird ſich, wie wir hoffen an der Gas Beleuchtung lebhaft betheiligen und wir
ür die werden dieſe Betheiligung, zu welcher wir hierdurch einladen, nach Möglichkeit befördern und erleichtern. Zu dem Ende wird hier

durch folgendes bekannt gemacht. zfohlen Die Koſten der Gas Einrichtungen ſind nach der größeren oder kleineren Rohrlänge, welche erforderlich iſt, ſehr verſchieden
ließen. und laſſen ſich im voraus nicht beſtimmen. Wir ſind aber bereit für Alle, welche zur Anlegung einer Gas Leitung geneigt ſind,
ie fir die Koſtenbeträge durch Voxanſchläge ermitteln zu laſſen. Die Koſten für die Gas Einrichtungen können entweder baar ne a

oder, mit Ausnahme des Aufwandes für die Beleuchtungs Gegenſtände, als Lampen, Kandelaber 2c., welcher ſtets ſofork zu
verichtigen iſt, innerhalb eines Zeitraums von 14 Jahren amortiſirt werden. Die Stadtbehörden haben nämlich zur Erleichterung

ren der Conſumenten beſchloſſen die Anlagekoſten, wo es gewünſcht wird, vorzuſchießen und ſich mit 5 Procent Zinſen in der Art
b. auf zurückzahlen zu laſſen daß alljährlich ein Jehntel des ſchuldigen Betrages in vierteljährlichen Raten von dem betreffenden Conſumenten
kräftig ntrichtet wird. Von dieſen Beträgen deren Einziehung die Gas Anſtalt bewirkt, werden in. einer von Jahr zu Jahr abſchließenden

Bexechnung 5 Procent Zinſen für die noch rückſtändige Summe abgezogen, der dann noch übrig bleibende Betrag aber von der Schuld
C ſelbſt in Abrechnung gebracht. Es ſteht Jedem frei, den am Ende irgend eines Jahres ſich noch ergebenden Reſt ſeiner Schuld zu

Feld tilgen und dadurch zu jeder ihm paſſenden Zeit die Gasleitung als Eigenthum zu erwerben.
r S Alle nicht daar bezahlte Einrichtungen bleiben bis zur vollſtändigen Tilgung des Koſtenbetrages Eigenthum der Gas Anſtalt.

kann Die Letztere iſt jedoch nur dann wenn die Amortiſations Quoten nicht pünktlich entrichtet werden berechtigt, die Rohrleitung zu
wen eſitfernen und zurückzunehmen eine Berechtigung, welche auch in dem Falle eintritt, wo ein neuer Erwerber des Grundſtücksdame ſich weigern ſollte, in die desfallſigen von dem Vorbaſiger übernommenen Verpflichtungen einzutreten. Die Anſprüche der GasAnſtalt

an den früheren Beſitzer bleiben in einem ſolchen Falle natürlich vorbehalten.
Miethern können Gas Einrichtungen nur mit Zuſtimmung der Hausbeſitzer angefertigt werden und behält ſich die Anſtalt

e beim vor wenn die Zahlung nicht baar erfolgt oder der Hauseigenthümer ſich nicht verpflichtet für die richtige Zahlung der Amortiſations
he ſich Beträge aufzukommen, in jedem einzelnen Falle ein beſonderes Abkommen zu treffen.
reiben, Die Koſten für etwaige Reparaturen an den Zweigleitungen und Gaszählern tragen die Conſumenten.
l her. ch Der Gas Preis iſt möglichſt billig geſtellt und auf 2 Thlr. 15. Sgr. für 1000 preußiſche Cubikfuß feſtgeſetzt worden. Um
Nutzem Die Koſten der Gas Beleuchtung hiernach ermeſſen zu können, bemerken wir, daß die gewöhnlich gebräuchlichen Brenner ſolche von
e man 4 und 5 Cubikfuß Conſum pro Stunde ſind. Ein Brenner von 4 Cubikfuß Conſum koſtet pro Stunde 3 Pfennige und hat
liſchen eine Leuchtkraft von 8 bis 9 Wachskerzen ein Brenner von 5 Cubikfuß Conſum koſtet pro Stunde 4 h und hat eine
Möbel LEeuchtkraft von 11 bis 12 Wachskerzen. Es ſteht aber vollſtändig in der Hand der Gas Conſumenten wenn ſie eine geringererd ein Helligkeit wünſchen durch die Wohl der Brenner und richtiges Stellen der Flammen den Gas Conſum, alſo auch die Koſten,

zu vermindern. In allen Fällen wird man finden daß mit Berückſichtigung der Lichtſtärken kein anderes Leucht aterial dem
s Lichte an Büligkeit, Reinlichkeit und Annehmlichkeit gleich ſteht. ung a m5
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Das verbrauchte Gas wird allmonatlich durch die Gas Zähler von einem Beamten der Anſtalt und unter
des Conſumenten ermittelt und darauf die Rechnung aufgeſtellt. Aus dieſer ſind die Gas ZählerStände am Anfange und nde
des Monats zu erſehen, ſo daß der Conſument ſelbſt die Richtigkeit der aufgeſtellten Rechnung zu controliren im Stande iſt. Demmit der wehwe der Gas ZählerStände und der Reviſion der Gas Zähler beauftragten Beamten darf der Zutritt zu dem Gas

Zähler nicht verweigert werden.Die Zahlung für das conſumirte Gas erfolgt nach Schluß eines jeden Monats an den mit dem Einkaſſiren beauftragten

Beamten We Quittung der Gas Anſtalt. Wer die Zahlung länger als zwei Monate ſchuldig bleibt, willigt ausdrücklich darein,
daß die Ab perrung der Leitung innerhalb ſeines Locals durch die Werkleute der Anſtalt bewirkt wird, ſ o daß die Gas Anſtalt
nicht mehr verpflichtet iſt, Gas zu verabfolgen, bis die Schuld getilgt iſt und die Koſten der Abſperrung gezahlt ſind. Die gericht
liche Beitreibung des rückſtändigen Betrages iſt hierdurch nicht ausgeſchloſſen.

Jeder, welcher geneigt iſt, die Einrichtung zur Gas Beleuchtung in ſeinem Hauſe oder Locale treffen zu laſſen, wird
erſucht, ſeine Erklärung hierüber uns recht bald, längſtens binnen 14 Tagen, zugehen zu laſſen. Wir bemerken dabei daß mit dem
Legen der Gas Röhren in den Straßen für welche eine entſprechende Zahl von Flammen gezeichnet wird, in der kürzeſten Zeit begonnen
werden ſoll, und daß wenn die Anmeldung ſo zeitig erfolgt. daß bei dem Rohrlegen auf die Zweigleitung Rückſicht genommen
werden kann dadurch eine Koſten Erſparniß von 2 bis 3 Thlr. gewonnen wird.

Wer ſich eine Gas Einrichtung anfertigen läßt, verpflichtet ſich nicht dazu ein beſtimmtes Quantum Gas zu conſumiren.
Er kann auch zu jeder Zeit die Gas Beleuchtung einſtellen und die Gas Einrichtung wieder entfernen laſſen und iſt im letzteren
Falle die Gas Anſtalt ſtets bereit, dieſelbe zu einem näher zu vereinbarenden Preiſe zurückzunehmen.

Der Magiſtrat.
Merſeburg den 5. März 1866.

Nach F. 6 der Jmpfordnung vom 6. Mai 1863 (Amtsblatt 1863 Seite 112) ſind die Ortsbehörden verpflichtet, die Wahl des
Jmpfarztes bis zum 15. März jeden Jahres bei mir anzuzeigen. Ich veranlaſſe daher dieſelben, mir die getroffene Wahl infdieſem Jahre bis
ſpateſtens den 24. ds. Mts. zur Kenntniß zu bringen bemerke aber gleichzeitig, daß von denjenigen Gemeinden, welche bis zu dieſer Zeit
eine derartige Anzeige nicht eingereicht haben angenommen werden wird, daß ſie den vorjährigen Jmpfarzt auch in dieſem Jahre beibe
halten haben.

NWerſeburg, den 7. März 1866.

Communal Einkommenſteuer iſt uns zu wiſſen nöthig, welche Felder
der hieſigen Flur von den Beſitzern ſelbſt bewirthſchaftet werden und

welche verpachtet ſind. tDie ſämmtlichen hieſigen Feldbeſitzer fordern wir daher hiermit
auf, der hieſigen Stadt Hauptkaſſe binnen längſtens 8 Tagen ſchrift
lich oder mündlich die verpachteten Felder unter genauer Angabe der
Pächter und der Größe nach Morgen und Ruthen zu bezeichnen.
Exfolgt dies innerhalb der obigen Friſt nicht, ſo werden die Feld-
beſitzer als Selbſtbewirthſchafter zur Communal Einkommenſteuer
herangezogen werden.a Merſeburg den 7. März 1866.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Der Handarbeiter Franz Hetzer von hier,

im Beſitz eines Schiffsdienſtbuches, hat ſich ſeit einiger Zeit der Für
ſorge für ſeine Familie gänzlich entzogen, ſo daß dieſelbe der hieſi
gen Armenkaſſe zur Laſt gefallen iſt. Wir bitten dahex, den'2c. Hetzer,
n akepthalt nicht zu ermitteln war, mittelſt Reiſe Route hierher
zu dirigiren.
Signalement: Alter: 29 Jahr; Größe 5“ 3“; Haar: blond;

en grau.
erſeburg, den 8. März 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Steckbrief. Der wegen verſchiedener Betrügereien von mir

unterm 20. Januar d. J. ſteckbrieflich verfolgte und ſpäter hier zur
Haft gebrachte Bergarbeiter Karl Friedrich Trebſt aus Laucha iſt
vor beendigter Unterſuchung am 10. Februar e. nach Dieskau ent
laſſen worden. Da ſich derſelbe von dort heimlich entfernt hat,
und ſein jetziger Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo erſuche ich die ver
ehrlichen Sicherheitsbehörden auf den unten näher bezeichneten Trebſt
vigiliren, ihn im Betretungsfalle verhaften und an das Königliche

zu laſſen.Kreisgericht hier abliefern
erſebürg, den 5. März 1866.

n Der Königliche Staatsanwalt.
Signalement des Trebſt. Alter 24 Jahr, Größe 5 Fuß 3

Zoll Haare dunkelblond, Stirn bedeckt, Augenbraunen blond, Augen
blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne gut, Kinn rund, Ge
ſichtsbildung rund Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt „unterſeßtt,
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Freiwillige Subhaſtation einer Ziegelei.
Die dem Rittergute Wiederau zugehörige, an der Leipziger

Chauſſee in der Nähe der nächſtens zu bauenden Pegau Leipziger
Eiſenbahn gelegene ſ. ger Rathsziegelei bei Pegau,
von 2 Ackern 16 QRuthen
Beſchwerden

Donnerſtag den 15. März
an Ort und Stelle

ſoll mit allen Rechten, Nutzungen und

1866, Vormittags 11. Uhr,

auf ſeiner Expedition annehmen wird verkaufto werden.

Ziegelei ſelbſt beim Ziegler Herrn Hedrich, ginzuſchen
Zwenckauz den 6. Februar 18667 n

Bürgermeiſter Merkel Advoeat und Notar. e
Eine moöblirte Stübe nebſt Kammer iſt zu vermiethen Und fo

A. Donnerhack. mfort zu beziehen Saalgaſſe 376.

Behufs Ermittelung des Einkommens der Steuerpflichtigen zur

mit einem Areal

und an den Meiſtbietenden durch den unterzeichneten
Bevollmächtigten, welcher auch ſchon von heute an ſchriftliche Gebote

Die ſperl d
ciellem Verzeichniſſe der nähern Verhältniſſe und Bedingungen ſind
allhierv in Zwenchau auf Der gedachten Expedition ſowiel in der

Der Königliche Landrath Weislich.

Concurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, Erſte Abtheilung,

den 2. März 1866, Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der Putzhändlerin Auguſte Ritter geb.

Haake (Firma J. Trautmann) iſt der kaufmänniſche Concurs im
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den heutigen Tag feſtgeſetzt worden. un

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der hieſige Rechts
Anwalt Vitz beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in
dem auf

den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Commiſſar, Herrn
Kreisgerichtsrath Panſe anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 4. April e. einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an. die Maſſe Anſprüche
als Coneursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 4. April e. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver
waltungsperſonals auf

den 27. April e., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath, Panſe, im, Termins

zimmer Nr. 6 zu erſcheinen. WWer ſeine
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Die dem bau
gen Gruft

6723 Thlr. 7 e Pf. ſollen am 24. d. M. it
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Freiwillige Subhaſtation
ei dem

Königlichen Kreisgericht, II. Abtheilung zu Merſeburg.
Erbtheilungshalber ſollen die den Wittenbecher'ſchen Erben

zugehörigen Planſtücke in Franklebener Flur:
Nr. 125 auf der Gebind, 2 Morgen 157 Ruthen taxirt 362

Thlr. 6 Sgr. 8 Pf.,
Nr. 228 im Gefilde 3 Morgen 35,5 Ruthen taxirt 390 Thlr. 12

Sgr. 6 Pf.
am 4. April, Vormittags 10 bis 1 Uhr,

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, freiwillig ſübhaſtirt werden.
Merſeburg den 23. Februar 1866.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Holzverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Es ſollenx aus dem Schutzbezirke Burgliebenau im Wallholze

Dienſtag den 13. März, von Vormittags 10 Uhr ab,
eirca: 120 Eichen mit 1800

48 Rüſtern mit 600 e',
1 Pappel mit 200
3 Birken mit 30 e

13 Klftr. EichenScheite,

15 e Stöcke25 Abraum;II. aus dem Schutzbezirk Schkeuditz im Schlage 6 an der Groß
Dölziger Straße

a) Freitag den 16. März, von Vormittags von 10 Uhr ab,
circa: 136 Eichen mit 10800 e',

10 Klftr. Eichen Nutzholz,
300 Rüſtern, Buchen, Eſchen mit 5600 e',

70 Erlen, Linden, Aspen mit 1800 e
Montag den 26. März, von Vormittags 9 Uhr ab,

circa 70 Klftr. Eichen Scheite,
100 Sdtöcke,420 Abraum,25 Rüſtern, Buchen Scheite,

50 Stöcke,100 Abraum,v 20 Erlen, AspenScheite,a 50 Abraum;errn III. aus dem Schutzbezirk Maßlau im Schlage 12 bei der Horburg
Ermlitzer Straße

a) Dienſtag den 20. März, von Vormittags 10 Uhr ab,
circa: 180 Eichen mit 12800 e',

11 Klftr. EichenNutzholz,
150 Buchen Rüſtern mit 3000 e',
445 Linden, Erlen, Aspen mit 1200 e

b) Dienſtag den 3. April, von Vormittags 9 Uhr ab,
eirca: 80 Klftr. Eichen Scheite,

13 „Knüppel,130 Stöcke,180 Abraum,45 Buchen, RüſternScheite,

71 Knüppel,50 Abraum,40 Erlen, AspenScheite,
10 J 2 Stöcke,40 Abrauman den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden.
Schkeuditz, den 2. März 1866.

Königliche Oberförſterei.
e Fre miniger ganten in Merſeburg. Mein in hie

ſiger Unteraltenburg ſehr freundlich gelegenes, im guten Bauzuſtande
befindliches zweiſtöckiges, maſſives Wohnhaus mit 8 Stuben, 8 Kam-
mern, 3 Küchen, Hof, Scheune, Stallung zu 6 Pferden, Wagenſchup-
pen, Einfahrt, Keller und Brunnen, ſowie Feldplane und einem circa
4 Morgen großen ſehr ſchönen Obſt und Gemüſe Garten nebſt
darinnen befindlichem zweiſtöckigen Wohnhauſe mit 3 Stuüben, 2 Kam
mern, Küche 2c. 2c. bin ich Familien Verhältniſſe halber geſonnen,

e n See hen gertſ meiſtbietend zu verkaufen wozu ich Kaufliebhaber hiermiteinlade und nur noch bemerke, daß 3100 Thlr. hierauf ſicher ſtehen

ant Merſebürg, den 28. Februar 1866.
Die verw. Frau
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Deconom Chriſtel.

Saa erkau f.
Rothe und gelbe Futterrübenkerne und Kopfſaamen ſind zu

verkaufen in der Gärtnerei in Schkopau.

Die bei der Ausſtellung hinter der Speiſehalle angebaute Küche
ſoll Abbruch ſchleunigſt aus freier Hand verkauft werden.
Ebenſo eine complette Kochmaſchine, 3 Kochröhren und eirca 130
Fuß blecherne Dachrinne, Alles im beſten Zuſtande.

G. Schröder Thüringer Hof.
Auction.

Freitag den 16. März e., von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im
Gute Nr. 18 zu Dörſtewitz Veränderung halber ſämmtliche Acker
und Scheunengeräthe, 1 Wagen, 4 Renn- und 1 Frachtſchlitten, 1
Quantität Dünger und andere Gegenſtände ferner 2 Pferde davon
ein 5 Jahr alter Apfelſchimmel und ein 3 Jahr alter ſchwarzer.
Hengſt, 3 Kühe, 1 Schilbe, 2 Schweine, Jahr alt, 17 Stück
Schafe öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre Bezahlung verkauft
werden.

-»WW-------

x Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen Vorwerk
Nr. AA3.

Auf dem Rittergute Schkopau ſteht eine große gut er
haltene Drehrolle zum Verkauf.

Einige Fuhren Pferdedünger ſind zu verkaufen bei
Köppe S Traxdorf.

Birnbäume, Apfelbäume unter Etiquetten, ſowie etliche Schock
2 jährige Kirſchſaat ſind zu haben beim Gartenarbeiter Hohmann,
Unteraltenburg Nr. 784, größere Quantitäten auf Beſtellung.

Merſeburg, den 8. März 1866.

Bruch- und Schlackenſteine.
Jn meinem Steinbruche zwiſchen der Halleſchen und der Lauch

ſtädter Chauſſee, beim ſogenannten Gerichtsraine, ſind von jetzt an
fortwährend Sandbruchſteine zu 192 Cubikfuß aufgeruthet zu haben.

A. Lei ing 3Desgl. in meinem Steinbruche, dieſſeits Schkopau, ſind wieder
ſogenannte Schlackenſteine ebenfalls zu 192 Cubikfuß aufgeruthet,
und große harte Steinplatten (zu Fundamentmauern vorzüglich brauch
bar) zu haben.

Bei Bedarf derſelben bitte ich, ſich bei mir zu melden, wo zur
Abfuhre der Steine Anweiſung gegeben wird.

Merſeburg den 22. Februar 1866.
A. Leißring am Gotthardtsthore.

Cigarren-Offerte.
No. 17 Feine Ambalema mit Cuba

à mille 13 WhIr., Hundert 10 Sgr.,No. 18 Prima Ambalema
à mille 10 Thlr., Hundert 7“ Sgr.,

empfehlen als etwas vorzüglich preiswerthes
C. I. Schultze sen. Sohn.Roßmarkt. 2Friäüschen Seedorsch

empfiehlt Guſtav Elbe.Magdeburger Sauerkohl, friſch angekommen, ſehr deli

cat, empfiehlt billigſt L. A. Weddy, Markt 24.
Friſchen ger. Weser- Lachs, ſehr fette Lümeb.

Weser- Neunaugen russ. Sardinen, Ancho-
Vis, Sardines à l'huile in und Doſen, mar
Heringe, Sardellen empfiehlt anG. Weißenborn.

Eine friſche Sendung von ruſſ. Schooten Erbsen,
Apfelsinen und Citronenm in ſchöner Frucht trafen wie-

der ein bei G. Weißenborn.Teht ſtalienische Macaroni, orehein,
trockene Perigrod Trüfteln, rothe und weiße Ge-
IACüne verkäuft billigſt G. Weißenborn h

o W mm

Tapeten und Rouleaur.
Alles Neue was die Saiſon bieten kann offerire ich einen

geehrten Publikum in großer Auswahl. Auf engliſche Taäpe
ten mache ich noch beſonders aufmerkſam ſowie auf eine Partie
zurückgeſetzter Tapeten zum Sſnraufspreiſe

e

Wieſe.
Spindlerſche Färberei und Druckerei in Berlin.

„Zum bevorſtehenden Frühjahre bitte ich die betreffenden Sachen

baldigſt einzuſenden. Annahme bei A. Wieſe.



Geschüäſte- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige daß ich nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft das

von meinem verſtorbenen Schwiegervater, dem Kaufmann Herrn L. A. Weddy, ſeit dem 3. März 1826 am hieſigen Platze
W Colonial S Materialwaaren- Geſchäft verbunden mit Nebenbranchen mit allen Activis E Passivis übernommen

abe und dieſes Geſchäft unter der alten Firma

L. A. W Edlein derſelben Art und Weiſe fortführe. an T tt Für das dem Dahingeſchiedenen in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen bringen die Hinterlaſſenen noch ihren herzlichen Dank
und bittet der ergebenſt Unterzeichnete, daſſelbe auch geneigteſt auf ihn übertragen zu wollen dagegen derſelbe ſich beſtreben wird das
ihm zu ſchenkende Vertrauen unter verbindlichſtem Danke zu rechtfertigen.

Merſeburg den 3. März 1866. Mit Hochachtung ergebenſt
GBernhard Krampf,

Firma: I. A. W edly.
I Das Pelz waaren und Mühzen Magazin von

Entenplan 81 G. Hammer th, Entenplan 8),
empfiehlt ſein großes Hut und Mützen-Lager durch immer neue Zuſendung inSeiden- und Filzhüten bei größter Auswahl die billigſten Preiſe. 8

Auch für Conſfirmanden iſt mein 232 in Hüten, Mützen, Chemiſettes,
Shlipſen, Binden, Hoſenträgern und Handſchuhen gut ſortirt.
nan Auch werden alle Militair- und Beamten-Mützen auf Beſtellung, ſowie alle
Reparaturen und Aenderungen an Seiclen-, Wilz- und Strohhüten, über-
haupt alles, was in dies Fach ſchlägt, angenommen und pünktlich ausgeführt.

Ein Lehrling findet bei annehmbaren Bedingungen auch Platz bei J. G. Knauth.
Das

Kleubles-, Spiegel- und Polſterwaaren- Magazin
von

A. Braut im lerseburg,Gotthardtsſtraße und Preußergaſſe Nr. 63,
empfiehlt ſein großes Lager in echenen antique geschnitzten Meubles, ſowie Nußbaum und Mahagoni- Garnituren
in Seide und Plüſch zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Ebenſo in Birken und weichen Hölzern.

Auch ſind 60 Dizd. birkene Stühle am Lager. 2NB. Die gekauften Meubles können durch mein Meubles Fuhrwerk befördert werden.

Heſchäfts- Verlegung. n
Wegen Neubau meines Hauſes und auf die Dauer deſſelben habe ich mein Geſchäft

unter heutigem Datum in das C. Franucke' ſche Haus, am Markt, neben demFleiſchermeiſter Herrn Mohr, verlegt und bitte dies gütigſt beachten zu wollen.

Merſeburg, den 8. März 1866. A. Näg leer.
Die Oelfarben- Handlung

von R. A. W ecddidy., Markt 24,
empfiehlt ungeriebene, ſowie mit Maſchinen ganz fein gemahlene Blei und ZTinkweisse von vorzüglicher Deckkraft, ſowie
alle Sorten bunte Gelfarben, ferner Lacke und Virnösse in bekannter Güte. Außerdem empfiehlt ſie ihr vollſtändig
aſſortirtes Lager von ERrd und Mineralfarben, Vltramarine, güftfreie Grüne, Leime in allen Sorten
zu den billigſten Preiſen.

C Schloßtheater in Merſeburg.
Sonntag den II. März, Nachmittags 4 Uhr und Abends 7 Uhr und Montag den 12. März

Abends 72 Uhr.Vorſtellung des in dieſer Art von Vollkommenheit nur allein Geſtehenden Theaters beweglicheNebelbilder des ganzen Chilnente 9 glicher
Dargeſtellt werden u. A. mit Muſikbegleitung: Sprudelnde Fontainen, Aufgang des Mondes, das Ziehen der Wolken, eiAusbruch des Veſuvs, ein Seeſturm, ein Waſſerfeſt, i Feuersbrunſt, ſowie das wihore ild einer Ciehbeßnbrtge auf welchem mar

die Lokomotive mit ihren Dampfwolken heranbrauſen ſieht und hört. 12 rn r ä 9
Außerdem verdienen noch die chromatropiſchen und komiſchen Figuxen beſondere Noti z.Preiſe der Plätze Nummerirter Sperrſitz 6 Sgr., Loge 5 t n D.

Kinder in Begleitung Erwachſener zahlen auf den erſten beiden Plätzen die Hälfte
Um zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll J. Drieſch, Mechanikus.

(Hierzu eine Beilage.)
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Veilage im 29 Stück des Merſehirger Rreisblatls 1866.
eSehr fetten Weſer- Lachs,

große Kieler und Holländer Speckbücklinge Bratheringe mit guter
GewürzSauce, große Rieſen -Bricken, Aal in Gelee tuſſiſchen
Caviar, eingemachte Pflaumen, Preiſelsbeeren, Pfeffergurken, Apfel-

ſinen und Citronen delicaten LAimburgen und Schweizer Käſe em
Gottfried Hädrich

an der Stadtkirche.

T oNesS,
von höchſten: Medicinalſtellen geprüft und genehmigt

z die v Eigenſchaft der Haut ihre jugend-4 W liche Friſche wiederzugeben und iſt
wirkſamſtes Mittel bei gelblicher

M Haut, braunen Flecken Sommer-
Iſproſſen, Miteſſer; Finnen, Flechten,
Hautunreinigkeiten, rother Naſe oder
Haut- und alten Froſtübeln, unter

r
Heilung 14. Tagen

Garantie

n Glycerinſeife,
Damen, die eine ſchöne, weiße und Ktte Haut lieben,
beſonders zu empfehlen.

Zur Beförderung des Haarwüchſes echtes

Klettenwurzelöl.
Weytona

J von einem berühmten amerikaniſchen Zahnarzt erfünden,
J es entfernt jeden Zahnſchmerz augenblicklich, ge

naue Gebrauchsanweiſung liegt bei.

Jn Commiſſion: bei er n n re
in e

h Tapeten i Wager.
Tapkkei und Rouleaux in den neueſten Muſtern empfiehlt zu

den. billigen Preiſen G. T. König Markt. N. 485

Der mit Bruſtleiden verhüdene r
hl Den unzähligen Dankſchreiben die dem von vielen Heilan

ſtalten gebrauchten und laut Documenten mit gutem Erfolge ange

wandten Heilnahrungsmittel „Hoffiſches Malzextract Geſundheitsbier“
ſeit langen Jahren zufloſſen,, reihen ſich fort und fort neue Dank-
ſchreiben an. Wir heben von den vielen Zuſchriften heute nur die
folgenden hervor:e Hoflieferanten, Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin.

Bredſtedt in Schleswigv a ich tot aller angewandten Mittel ſchon ſeit längerer Zeit
an ine und ſchwerem Bruſtleiden litt, ſo fand ich mich veranlaßt
einen Pexſuch mit dem Hoffſſchen Malzextract Geſundheitsbier zu
machen und bin jetzt nach dem Gebrauch von mehreren Flaſchen,
ſo gut wie völlig hergeſtellt. Dies der Wahrheit gemäß.“

s n J Joachim Brüggen's FrauSchippenbeil, 16. October 1865.
E. Wohlgeb. bitte ich, zur Fortſetzung der mir verord

R Kur, noch ein Quantum Jhres Malzexkract Geſundheits

bieres mir zu überſenden.“ Th. v. Seydlitz.
Zörbig 17.. October 1865.

„Jch will verſuchen, ob auch mir, wie Anderxn, durch den
Genuß des Hoff ſchen ne „Geſundheitsbiers Hülfe oder we-
nigſten 3 Erleichterung werde on einer ziemlich ſtarken Verſchleimung
und vielfachem Huſtenreiz.“ Mogk, Diaconus.
un Niederlagen in Merſeburg hei, A. Wieſe e

m

r ea r Ane x Döchſt wichtig für alle Bruchleidendel S
FF a S von der Karaſſhenden Wirkſamkeit des berühmten

Bruchheilmittels vom Brücharzt. KrüſyAltherr in Gais, Kanton,

undert Zeugniſſen in Empfangein. Shufichen mit vielen
enzell (Schweiz), en will kann in der Exped. d. Bl.

nehmen.
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Nummern der Brexn sindDie erstenv rats durch alle Buchhandlungen und S o

S Postanstalten zu beziehen. ee

Sinn und Hümerrhealkrameen
zur daß ich auf beſonderen Wunſch mehrerer Pa
J tienten am 17. und 18. März in Halle (Hotel
zum Ring am Markt) anweſend bin und dann auch S
J anderen Gicht- und Hämorrhoidalkranken meinen
Rath gern ertheile.

Dr- Müller aus obirg
Von dem 1. e ab verkaufe ich das Tanghier in meißer

Brauerei à Tonne 2 Thlr. 20 Sgr. ſowie drei Quart-für 2 Sgr. 9 Pf.
Auch ſerlaube jch mir, mit der Bitte um gefällige Beächtung,

ergebenſt n daß mein Geſchäft auch nach meiner Kwönſichen
Abweſenheit am April Anunterbratzs. fortgeführt wird

Fe a ne Achtungsvollesb da Ch. Siebert,Brauerei zum halben Mond,

meePatriotiſch er Verein
Slerſeburg und Amgegend.

ſent dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung

O erGeburtstag Sr. Majestät unseres lernt
sten cönigs und Herrn am 22. März Abends

u 7 Uhr im n Rischgarten durch ein Abendessen
gefeiert werden.

Indem wir dies Den Mitgliedern 8 Geſinnungs-
genoßen zu en, bemerxken wir gleichzeitig daß

ubſeriptions u n bei Herrn Fenie im Riſchgar-en errn Frank sen. ausltegen
g. den März 1866.8 Der e

um's Reſt ſlautälſon,
o G Schmalegaſſe 520,

Montag den 12 d. M. Abends
zknochen.Ein Lehrling welcher z hat Feilenhauer zu werden, erfährt

das Nähere Breiteſtraße Nr. 498.

2

54545
F

m
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Wohnungs-Yeränderung.
Meinen werthen Geſchäftsfreunden, ſowie einem geehrten Publi-

kum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich
meine Wohnung vorläufig in der Kreuzgaſſe Nr. 516 befindet.

Robert Plötz, Lithograph.

Zur Anfertigung von Viſitenkarten, Rechnungen,
Weinetikettes 2e. empfiehlt ſich die lithograpiſche
Anſtalt von

Robert PlIötz, Kreuzgaſſe 516 1 Treppe.

Med. Dr. BORCIIARDI's
Kräuter- Seife

in Orig. Päckchen à 6 Sgr.
zur Verschönerung des Teints und erproht
C alle Haütunreinheiten, sowie mit besonderem

utzen geeignet zu Bädern jeder Art.

Dr. Suin de Boutemard's

Er A S W A.in u. Päckchen à 12 u. 6 Sgr.S das billigste, bequemste und zuverlässigste
Erhaltungs- und Reinigungsmittel der Zähne

und des Zahnfleisches.

Prof. Dr. LINDES
Vegetab. Stangen-Pomeacdde

à Originalstück 75 Sgr.
erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare und
eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel.

Apotheker Sperati's
Jtalien. Honig- Seife

in Origin. Päckchen à 5 und 22 S8gr
e als ein mildes, wirksam es tägliches Waseh-

mittel selbst für die zarteste Laut von Damen
und Kindern angelegentlichst empföhlen.

Dr. Hartung'“s
Chinarinden- Oel

aus einer Abkochung der besten Chinarinde
mit balsamischen Oelen, zur Conservirungig,
7 und Verschönerung der Haare R(à 40 Sgr.)

Dr. Hartung's
J Kräuler-Pomade

erweckung und Belebung
3 wuchses; (à 40 Sgr.X Unter Garantie der Aechtheit für er-

seburg zu den Fabrikpreisen vorräthig bei
Friedrich Stollberg.

Die diesjährige General Verſammlung der Feldbeſitzer hieſiger
Flur ſoll dieſes Jahr Mittwoch den 14. März, Nachmittags 3 Uhr,
im Herzog Chriſtian bei Herrn Eckardt abgehalten werden. Zur

Verhandlung kommt 1Vortegung der Jahresrechnung,
2), Wahl zweier durch das Loos ausſcheidender Mitglieder.

Um recht zahlreiche Betheiligung zu dieſer Verſammlung werden
jermit ſämmtliche hieſige und auswärtige Feldbeſitzer ergebenſt gebeten.

Merſeburg, den 6. März 1866. t 272Das Feld- Comite.
e Ich beabſichtige ſchlöhch Wetter ein

ſchießen am Sonntag aäls den 11, zu veränſtalten. Auch giebt

es friſche Pfannenkuche n. ier.
I

7

V V 4u v.

Mnräe sSonntag den t. der W. Nachmittags 3 ihr und Abends
7 Uhr Concert. La Faupette v. Bousquetto- und Fantaſiebilder

2

rn

Bazar!
Die im Januar an alle Freunde der Armen gerichtete Bitte,

uns, wie in vergangenen Jahren durch Gaben der Liebe zur Ver
anſtaltung eines Bazars behülflich zu ſein und dieſelben bis zum 6.
d. M. an uns einzuſenden, hat wieder von vielen Seiten eine ſo
freundliche Aufnahme gefunden, daß wir den gütigen Gebern z
herzlichem Danke verpflichtet ſind.

Wenn wir trotzdem mit der Benachrichtigung, daß der Termin
zur Abhaltung des Bazars bis auf den 14. und 15. April hinaus-
geſchoben iſt, unſere Bitte wiederholen und allen Bewohnern unſerer
Stadt und Umgegend recht dringend ans Herz legen, ſo möge die
Wichtigkeit der Sache, welcher unſer Unternehmen dienen ſoll, und
der Segen, welcher bisher reichlich darauf geruht hat, uns entſchul-
digen. Zwar hat der diesjährige mildere Winter den Armen in
Bezug auf Heizüng und Kleidung manche Erleichterung gewährt um
ſo mehr aber ſind die uns freundlich gewährten Mittel durch unge-
wöhnliche Vertheuerung der Lebensmittel und die vielfache Krank
heitsnoth, welche zeitweiſe Erwerbs Unfähigkeit zur Folge hatte,

in Anſpruch genommen worden. d.Insbeſondere aber glauben wir darauf aufmerkſam machen zu
müſſen daß die Zahl der Armen, welche von unſerem Vereine
Unterſtützung hoffen überhaupt eine viel größere geworden iſt.

In Folge der reichen Beiſteuern, welche uns durch die Güte
vieler freundlicher Geber in den letzten Jahren zugefloſſen ſind hat
ſich der Kreis unſerer Wirkſamkeit bedeutend erweitern können, und
die Größe der Bedürftigkeit hat ſich dadurch erſt recht geoffenbart.

Soll nun die Hülfe da verſagt werden wo ihre Nothwendigkeit
erkannt und die Hoffnung auf fortdauernde Gewährung erweckt
worden iſt

Wir haben das freudige Vertrauen zu Allen denen welche
Gott durch reichere Mittel geſegnet hat, daß ſie das durch ihre eigene
Opferwilligkeit begonnene Werk nicht liegen laſſen, ſondern uns helfen
werden, es wenigſtens in dem begonnenen Maße fortzuſetzen.

Jede Gabe, auch die kleinſte, werden wir dankbar in Empfang
nehmen und bitten, ſie uns ſo bald als möglich, ſpäteſtens aber
bis zum 6. April zugehen zu laſſen. Wie früher ſoll der Bazar
im Schloßgarten Salon und zwar am erſten Tage die Beſichtigung
der Gaben am zweiten der Verkauf ſtattfinden.

Merſeburg, den 9. März 1866.
Der Vorſtand des Frauen-Vereins.

A. v. Buggenhagen. D. v. Byern. A. Frobenius.
C. v. Gerhardt. C. Grumbach. F. Heydenreich.
W. Haupt. J. v. Hülſen. H. Keferſtein. M. Kunze.
C. Merkel. F. Nulandt. Cl. v. Reibnitz. Th. Reidenitz.

F. Schönberger. Th. v. Stein. M. v. Zſchock.
Frobenius. Leuſchner. Heineken. Buſch.
Conſiſtorialrath. Diaconus, Paſtor. Diaconus.Gruner. Dreiſing.

Paſtor. Paſior.
Das Betreten unſerer hinter Niederbeung gelegenen Planſtüche

wird hiermit verboten. Jeder Zuwiderhandelnde hat eine geſetzliche
Strafe zu gewärtigen.

geſchäft und Zuſchneiden erlernen will, wird geſucht. Näheres beim
Sattlermeiſter Selle, Breiteſtraße Nr. 498. of

Einige junge Mädchen finden dauernde Beſchäf
tigung in dem Friſenr- Geſchäft von Henriette

Francke. r uDie Portland Cement
Fabrik „Stern“ in Stettin
wünſcht in Merſeburg ein CementLager zu errichten und wollen
ſich zur Uebernahme geeignete Firmen an die Herren Bode u Co.

in Magdebuxg wenden. uEine ehrliche, accürate Hausmagd wird zum 1. April auf dem
Ritterguke Kleincorbetha geſucht.

Einen Burſchen, der Luſt hat Seiler zu werden, ſucht

Weg G. F. Adler SeilerineiſterEin ordentliches und ehrliches Mädchen wird zum April ge
ſucht von A. Stöockinar, Büurgſträße.

Eine geſchickte Jungfer und ein Diener verden nachgewieſen,

zwei el d R rin T S h e S re 35 J
räulein Bertha A. zu ihrem 18. urtstage ein donnerndes behoch. n 4ialchuunte o z girchige n C

Ein Logis im Pr e von 20 Thlr wird zum P April
e Zu beziehen geſucht. Adreſſen Unter P. befördert die Exped. d Bl.von Lumbye. e Ludzp uchheiſter.

Auf dem Rittergute Schkopau wird zum ſofortigen Antritt ein zuverläſſiger un An An tie e re
T nrit

e S zu beziehen geſucht. Adreſſen untere e en net a er e S 1befördert die Exped. d. Bl.
112

B. Runkel. Wittwe Weber.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches in Halle das Schnitt



Verloren wurde Loos Nr. 21962 der 3. Claſſe 133
Lotterie, vor deſſen Ankauf hierdurch gewarnt wird.

Merſeburg den 7. März 1866.
Verſpätet.

Den Gemeinden Corbetha und Rattmannsdorf bei meinem Ab-
ſchiede ein herzliches Lebewohl; und für die große Thätigkeit bei
meinem Umzuge und für die, mir noch in den letzten Tagen bei
meinem Daſein unerwartete erſte Strafe, meinen innigſten Dank.

W. Buſchendorf in Roßbach.
Den am 4. d. M. erfolgten Tod des Procuratur- Amtmann

Steinbrück in Zeitz zeigen hiermit allen theilnehmenden Be-
kannten an die trauernden Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag nahm Gott unſern lieben Paul Jahr 8 Tage

alt, unerwartet wieder zu ſich.
Schafſtädt den 6. März 1866.

H. Neßler und Frau.
Aufnahme in die I. und II. Bürgerſchule.

Die Aufnahme neuer Schulkinder in die erſte und zweite
Bürgerſchule findet Mittwoch, Donnerſtag und Freitag,
den 14., 15. und 16 März, in den Nachmittagsſtunden vön
2 5. Uhr im, Conferenzzimmer der neuen Bürgerſchule ſtatt, und
werden die betreffenden Eltern hierdurch ergebenſt gebeten die An-
meldung rechtzeitig zu bewirken. Die neu aufzunehmenden Kinder
haben über geſchehene Schutzpockenimpfung ſich auszuweiſen, und
müſſen bis zum October d. J. das ſechste Lebensjahr vollendet haben.
Der neue Schulcurſus beginnt Montag den 26. März.

Merſeburg, den 10. März 1866.
Block, Reckor.

Am Sonntage Laetare (11. März) predigen
Vormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Domkirche: Früh 8 Uhr, allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten vom

Herrn Diac. Leuſchner. Anmeldung.
Stadtkirche: Früh 7, Uhr Beichte und Abendmahl Herr Diac, Buſch.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

e e S
Rechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins pro Monat Februar.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat Januar 3913 25
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 20470 4
Zinſen der Vorſchuß Empfänger n 671 14 6
Aufgenommene Darlehne 1450 15 8Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 2224 19 6
Monatsſteuern der Mitgliedern 2058 4 6
Reſervefonds u i 421 289 3Insgemeinſt. R S a n. i 4 t 261 9

Summa 31252 189 2
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe t äh 18719
o Darlehne 2000 24 3ürückgezahlte Monatsſteuern 124 51 9
Abgehobene Einlagen 2046 2 8Gezählte Zinſen S h 2385 26012Berwaltungs koſten 6 18 6Jnsgemei 23 25 6Summa 25305 14 10

Mithin Beſtand 5947 3 4
Wir ſchulden unſern Leſern noch einen Bericht über die letzten

Verſammlungen des patriotiſchen Vereins für Merſeburg und Um-
egend.9s Nachdem am 8. Januar die in dieſen Blättern erwähnte Ver

ſammlung mit der Rede des Herrn Conſiſtorialraths Bieck ſtattge
funden beging der Verein am 29. deſſelben Monats ſein Stiftungsfeſt. a Feer deſſelben wurde in dem hierzu gütigſt bewilligten

chlo n ein Eontert abgehalten. Der unter Direction des
errn Muſik Directors Engel und neuerdings durch die Leitung des
errit Cantör Brändt r chor des Vereins hat ſich

zu dieſen Coücette in höchſt erfteulicher Weiſe drtch hefteundete Sän
änderet Geſang Vereine verſtärkt geſehen. Der noch von dein

ötjährigen Stätidefeſte e geſchmückte größe Saal zeigte ſich
dicht gefüllt. Nach einer Einleitung durch das Orcheſter der Städ
muſik gab Herr Buchheiſter durch das Lied: „Mein Vaterland heißt
Preußen“ mit Chor arrangirt die Parole des Abends aus. Darauf
folgte die Anſprache des Vorſitzenden des Vereins zur Begrüßung

der Anweſenden, welche mit dem Hoch auf Se. Majeſtät den König
endete, der ſich dann der „Weihgeſang“ von Abt und ein von
Herrn Habecker für die Stiftungsfeier gedichtetes und von ihm vor
etragenes Lied „Gott iſt mit uns“ anſchloß. Hierauf folgte derFeſtmarſch für Chor und Orcheſter von Struntz und Geſänge pa

triotiſchen und andern Jnhalts, darunter das „deutſche Schwert“
von Vogl für Chor und das „Vaterhaus“, Solo von Herrn Hörichs
vorgetragen. Den Schluß bildeten die Anſprache des ſtellvertretenden
Vorſitzenden Herrn Superintendenten Urtel, der in warmen Worten
die Liebe des wahren Preußen zum deutſchen Vaterlande ſchilderte
und das vom Chor vorgetragene berühmte „Wehrmannslied“ von
Ernſt Moritz Arndt, welches in einer von unſerm Herrn Cantor
Brandt herrührenden höchſt anſprechenden und reichen Compoſition
dem Chor und Orcheſter auch zum Schluß den wiederholten Beifall
der Zuhörer eintrug. Mit einer einzigen Ausnahme, die wir der
Gewiſſenhaftigkeit wegen nicht übergehen wollen, waren die Aufführ-
ungen ſehr wohl gelungen, die Auswahl war eine paſſende und man
fühlte es der Verſammlung an, daß eine Geſinnung ſie beſeelte.
Wir laſſen nachſtehend die oben erwähnte Anſprache des Herrn Vor
ſitzenden General Directors von Hülſen folgen. Derſelbe ſprach
ungefähr Folgendes:

Jm Namen des Vorſtandes unſeres Vereins habe ich die An
weſenden zu begrüßen. Zunächſt die Männer und Jünglinge.

Die Stiftung unſeres Vereins erfolgte weſentlich zu dem Zwecke
um die ſchöne Thatſache nicht vergeſſen zu laſſen daß der König
von Preußen unſer irdiſcher Herr iſt, um oft der Pflicht zu geden
ken daß wir Jhm in freiem Gehorſam zu dienen haben. Wir wol
len durch den Anſchluß an Gleichgeſinnte unſere Ueberzeugung freu
diger und zuverſichtlicher, üns ſelbſt aber frei machen von dem Zwange,
welchen Tadel und Spott zu üben ſuchen. Und wenn der Herr un
ſerm Zeitalter große Gnadengaben gegeben hat, insbeſondere auch
die Theilnahme der Beherrſchten an der Geſetzgebung und Steuer
bewilligung, ſo wollen wir dieſe Gaben nicht verachten und nicht
ankämpfen gegen ihren richtigen Gebrauch, wohl aber gegen ihren
Mißbrauch ja wir wollen mitwirken für ihre dauernde und ſegens
reiche Verwendung. Deshalb wollten wir vor Allem ſoweit an
uns dazu beitragen daß unſer König, der König des ſtolzen
Preußens, auch an ſeiner Stelle in ſeinem ſchweren Herrſcherberufe
frei bleibe von unberechtigtem Einfluſſe, der ſeinen Arm lähmt und
ſein Regiment unmöglich macht. Wir haben wiſſentlich nie An
dersdenkende geſchmäht und doch unſere Fahne, die des Königlichen
Preußens, die Fahne der Treue hochgehalten und freudig bekannt
daß ſchließlich die Furcht Gottes die Treue zum König und die un
eigennützige Liebe zum Vaterlande der Anfang und das Ende aller
politiſchen Weisheit ſind. Wir pflegen die Treue, der allzeit die
Edelſten und Beſten deutſcher Nation angehangen haben, weiche die
großen Feldherren und Staatsmänner Preußens beſeelt hat, welche
das ganze preußiſche Volk in allen großen Perioden ſeiner Geſchichte
durchdrungen hat der Treue die der reifſte wie der ſchlichteſte Ver
ſtand begreift, die jedes Gemüth erwärmt, deren Thaten den Dichter
begeiſtern und dem Künſtler den Griffel zur Verherrlichung in dic
Hand drücken; wir pflegen die Treue der allmälig entſchlafendenVäter, deren Looſung war „Mit Gott“ und deren Feldge ſche „für

e Baterland“.arum heiße ich die Männer und Jünglinge willkommen die
heut hier erſchienen ſind, um die frohe Thatſache zu bezeugen, daß
wir in ſolchen Beſtrebungen mit Gottes Hülfe ſchon das zweite Jahr
zuſammen gewirkt haben und nach des Herrn Willen nicht im
Rückwärts ſondern im Vorwärtsſchreiten.

Insbeſondere begrüße ich auch unſere lieben Sänger.
er Geſangschor des yatriotiſchen Vereins iſt zwar ein in ſich

ſelbſtſtändiges, ſtellt aber heut mit einigen 60 Mann ein mehr als
verdoppeltes Fähnlein geſangskundiger Kehlen dar durch den Hinzu
tritt freundlicher Kräfte aus anderen Geſangs Vereinen. Es beruht
dies in einer ſchönen Gemeinſamkeit, die ſich im vorigen Jahre ge
bildet hat. Als im Frühjahr die Kunde hierher gelangte, daß desKronprinzen Königliche Hoheit hier erſcheinen würde, thaten ſich die

Geſangs Bereine Merſeburgs zuſammen um ihn mit Geſang am
Morgen ſeiner Ankunft zu begrüßen. Sie ernteten ſeinen freund
lichen Dank. Und als im Herbſt Sr. Majeſtät der König unter
uns weilte, da haben die verbundenen Sänger Merſebürgs Jhm
bald nach Seiner Ankunft hier im ſchönen Schloßhofe, draußen am
Guſtav Adolph Denkmal bei Lützen und zum Abſchied wiederum
im Schloßhofe den Gruß der Treue im Geſange gebracht und
Seinen huldvollen gnädigen Dank empfangen. Dieſer ſchönen Ge
meinfamkeit aus feſtlicher Zeit entſpringt die heutige und wir haben
dafür herzlich zu dauten odu t auch die zu begrüßen die den Verſammlungen
der Männer ſonſt fern bleiben unſere lieben Frauen und Töchter
die wir mit ganz beſonderer Freude bei ſolchen Gelegenheitenunter uns ſehen ätſen Es iſt wohl erlaubt es hier auszuſprechen,

daß in unſern Vereinsverſammlüngen wiſſentlich nichts geſchieht oder
eredet wird was a vor dem Blicke und dem Ohre einer reinen
rau zu verbergen hätte. Es iſt vielmehr in unſern Verſainmküngen

„oft genug ausgeſprochen worden daß das Glück des deutſchen Man



nes, der den Mittelpunkt ſeines geiſtigen Lebens tief innerlich im
Gemüthe hat, durch den Frieden und das Glück ſeines Hauſes be
dingtewird daß in der deutſchen Familie die Pflanzſtätte ſei auch
für, ein glückliches Gemeinweſen und daß die edle und erhabene
Tugend der goldenen Treue im Kindesherzen ſicher gepflegt wird
von einer treuen Mutter. Darum wünſchen wir daß in unſern
Familien die Frauen als Genoſſinnen des Friedens hochgehalten
und geehrt werden daß unſere Söhne ſchon an der Hand der Mut-
ter der Tugend der Treue entgegenwachſen, daß unſere Töchter einſt
ihren Männern wie die Treue der Ehe, ſo auch die Treue für ihren
himmliſchen die Treue für ihren irdiſchen König entgegentragen,
ſolche Treue auch einſt von ihren Männern fordern. Mit ſolchen
Gefühlen begrüße ich daher herzlich unſere lieben Frauen und Jung-

rauen.f Und wie begrüßen wir uns alleſammt?

Wir ſind hier in einem Saale den Liebe zum Könige geſchmückt
hat, deſſen neuer Schmuck Seine Gegenwart eingeweiht, hat. Als
im vorigen Jahre Seine Anweſenheit dieſe alte Stadt, den ehrwür-
digen Sitz ſo vieler Kaiſer, Biſchöfe und Fürſten, mit neuem Glanz
umgab, da hat ihn die Liebe ſeines Volkes fröhlich umrauſcht. Die
deutſche Treue lebt noch und wird in der Zukunft ihre herrlichſten
Siege feiern. Unſere Herzen ſchlagen für Jhn, der Gedanke an Jhn
iſt. der Mittelpunkt unſerer Feſte. O, ſo grüßen wir uns auch Alle
mit dein feſtlichen Erkennungsrufe: „Es lebe der König Sr. Ma-
jeſtät unſerer theurer König und Herr Wilhelm I. Er lebe hoch!

Die Prov. Corr. ſchreibt 5
Seitens liberaler Zeitungen iſt den der Regierung naheſtehenden

Blättern, beſonders der Provinzial Correſpondenz“, mehrfach der
Vorwurf gemacht worden daß ſie aus den Landtagsverhandlungen
vornehmlich die Reden der Miniſter ausführlich mittheilen, von den
Reden der regierungsfeindlichen Abgeordneten dagegen nur kurze An-
deutungen bringen. Gerade die Regierungsblätter, ſagt man, hätten
im voxigen Jahre die Entſcheidung des Ober Tribunals, nach wel
cher Landtagsberichte nur dann ſtraflos ſein ſollen wenn ſie wirklich
„wahrheitsgetreu“, daß heißt in einer vollſtändigen Ueberſicht erſtat
tet werden, als einen Fortſchritt geprieſen jetzt aber werde von den
Regierungsblattern ſelbſt auf die „gröbſte Weiſe gegen jenen Grund
ſatzogefehlt, indem dieſelben nur den einen Theil der Reden, nämlich
die Exklärungen der Regierung nicht aber die Anklagen der Oppo

ſition mittheilen u genledeed u uDieſer Vorwurf iſt einer der ſinnloſeſten, die wohl jemals er
dacht worden ſind, und beruht auf einer der dreiſten Entſtellung
des Sinns und der Bedeutung jedes Beſchluſſes.

Was wollten die vorjährige Entſcheidung des Obertribunals und

worin beſteht der „Fortſchritt“, den ſie begründet hat?
Der S. „38 des Preßgeſetzes beſtimmt „Berichte von den öffent

lichen Sitzungen beider Kammern inſofern ſie wahrheitsgetreu er
ſtattet werden bleiben von jeder Verantwortung frei n

Dieſe Beſtimmung war bis zum vorigen Jahr in der Art
WMißbraucht worden daß in ſogenannten Landtagsberichten willkürlich
diejenigen Reden und Aeußerungen aus den Verhandlungen hervor
gehöben wurden, welche die heftigſten Angriffe und Schmähungen

egen die Regierung und gegen die höchſten Staatsbeamten enthiel-
en, wogegen dasjenige, was zur Vertheidigung uud Rechtfertigung
der Regierung geſprochen war entweder gar nicht oder nur ganz
obenhin wiedergegeben wurde. Vielfach wurden auch einzelne der
leidenſchaftlichſten Reden für ſich allein und außer jedem Zuſammen-
hange eines wirklichen Sitzungsberichts gedruckt und verbreitet-

Dieſer „einſeitigen Verbreitung gehäſſiger Aeußerungen iſt derhöchſte Gerichtshof entgegengetreten und hat eſtgeſtent aß die Mit

theilung an und für ſich ſtrafbarer Aeußerungen nür dann

ten ſind, daß heißt in einem Bericht der das Verhandelte im Ge-
ſammtbilde oder in ſeinen weſentlichſten. Zügen wiedergiebt.Das war es, was damals als ein weſentlicher Fortſchritt be

grüßt wurde es war der Regierung nunmehr die Möglichkeit
gegeben, dem Unfug, welcher mit der Verbreitung einzelner gehäſſiger

Reden oder Aeußerungen getrieben worden, entgegenzutreten.
Bei dem Ober Tribunals Beſchluß handelte es ſich alſo über-
haupt nur um die gehäſſigen und ſtrafbaren Reden deren willkür-
liche Verbreitung gehindert und denen die Reden der Regierung und
ihrer Vertheidiger als ein heilſames Gegengewicht entgegengeſtellt wer

den ollen c n hie 119 to Abſicht jener Entſcheidung ging dahin die Verbreitung
verwerflicher Reden möglichſt zu hindern und einzuſchränken, ihnen

gegenüber aberoden, Abdruck e en zu fordern.Was perlangen dagegen die regierungsfeint hen Blätter und

was wollen ſie aus jenen Beſch liche n uSie behaupten auch die völlig unver änglichen Reden der Mi-
niſter dürften nicht abgedruckt werden wenn nicht jene gehäſſigen,

rafbaren Reden daneben ſtehen, als hätte das Ober Tribunal

re
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i dann ſtraflos.
bleiben darf, wenn ſie. in einem „wahrheitsgetreüen Bericht“ enthal-

Jnhalt nicht den mindeſten Anlaß zur Verfolgung giebt, doch ſtraf

bar ſein ſollen, wenn ſie nicht vollſtändig ſind. S
Sie kehren den Ober Tribünals Beſchluß geradezu um. Wäh-

rend dieſer ſagt „die an und für ſich ſtrafbaren Aeußerungen gegen
die Regierung ſollen nur dann von Strafe frei ſein wenn wenig-
ſtens die. Erklärungen zu Gunſten der Regierung mit abgedruckt
ſind,“ will die Oppoſition daß auch die Erklärungen der Mi-
niſter, ſelbſt wenn Niemand etwas Strafbares an denſelben heraus-
finden kann nur zuſammen mit den gehäſſigen Reden der Gegner
abgedruckt werden ſollen. Während jene Entſcheidung dazu beſtimmt
iſt, die Verbreitung ſtrafbarer Reden einzuſchränken will die Dp
poſition ſie im Gegentheil ausdehnen und Jedermann zür Pflicht
machen, die verwerflichen Aeußerungen verbreiten zu helfen.

Dieſe Forderung iſt ſo widerſinnig, daß die betreffenden Zeitun
gen ſie gar nicht im Ernſte aufſtellen können es kann dabei wieder
um blos auf Jrreleituug und Täuſchung ſchwacher Leſer abgeſehen ſein.

Was die Provinzial Correſpondenz“ betrifft, ſo iſt es ihre
ausgeſprochene Aufgabe und Pflicht, die Kreiſe für welche ſie be
ſtimmt iſt, vorzugsweiſe über die Auffaſſungen und Abſichten der
rung gegenüber den Entſtellungen des Parteiweſens aufzu
klären. ährend ſie vollſtändige Landtags Berichte ſchon wegen
des Raumes, über den ſie verfuügt, unter keinen Umſtänden geben
könnte, wird ſie ſich auch ferner darauf beſchränken müſſen, die ge
gen die Regierung erhobenen Widerſprüche, Vorwürfe und Anklagen
nur in der Kürze und in den Hauptpunkten anzudeuten, die Erklä

eſtgeſetzt und feſtſehen können, daß Landtagsberichte, auch wenn ihr

Tee T T. rerRedaction Drück und Verlag von L. Jurk.

rungen und die Vertheidigung der Regierung dagegen in möglichſter Comr

Ausführlichkeit zu geben. A dieSo entſpricht es der Beſtimmüng und Einrichtung des Blattes. the

r r e nurAus der Kindheit unſeres Kronprinzen. rFür einen Jeden welcher das Glück hatte, während der An
weſenheit unſres geliebten Kronprinzen in unſrer Mitte ſich von deſſen
Liebenswürdigkeit und huldvoller Leutſeligkeit perſönlich zu über-
zeugen wird es nicht ohne Intereſſe ſein, aus ſeiner früheſten Kind-
heit einige characteriſtiſche Züge zu vernehmen aus welchen ſich
ſchon in ſeiner zarten Kindesfeele die Keime erkennen laſſen aus
denen ſich ſpäter ſein menſchenfreundliches, Aller Herzen gewinnendes zur C
Weſen als gottgefällige Frucht einer ſorgfältigen, geſunden Erziehung

entwickeln ſollte. i ff- uns MedaArthur Lutze erzählt in ſeiner, vor Kurzem erſchienenen; in
ihrer Art merkwürdigen „Selbſtbiographie“, daß er in Klein aus d
Glinicke bei Potsdam, wohin er von dem würdigen Herrn von gehör
Türk im December 1843 eingeladen worden war, um ihm bei der
Erziehung von Waiſenknaben indem von ihm daſelbſt errichteten
Waiſenhauſe ein Gehülfe! zu ſein aucht unſern Kronprinzen näher
kennen gelernthhabe dann das von Türk'ſche Haus nur das einzige
Privathaus geweſen, welches nern beſuchen durfte. Er war dort
öfters mit ſeinem. Erzieher, dem jetzigen Prediger Godet in der noch
Schweiz, mit welchem Lutze befreundet wurde. Der Prinz war ſo
erzählt dieſer 12 Jahr alt und bereits Lieutenant wir durften ihn
jedoch auf Befehl ſeines Vaters nur:. „lieber Prinz“ und nicht Todes
Königliche Hoheit“. anreden rtuntchor de 150 tEines Tages ging ich mit Herrn von Türk den Weg nach Schloß deichn

Babelsberg, der Prinz ſpielte am Ufer der Havel, ſprang auf üns
zu und ſagte: „Wollen Sie ſich nicht in den Kahn ſetzen ich will
Sie hinüberfahren das hat er öfters gethan um dem alten Herrn

den Weg abzukürzen. nen hiermAls ich Herrn Godet beſuchen wollte, und der Prinz mich vor
ſeinem kleinen Schloſſe ſah, begüßte er mich in ſeiner freundlichen feſt.
Art und ſagte: „Sie wollen wohl Herrn Godet beſuchen ich will
gleich ſehn ob er da iſt.“ Kaum geſagt, ſo lief er die Treppen bis z
hinauf und brachte mir auch gleich Antwort, daß er zu Hauſe ſei

und mich ezwarte. er FetzterEin andermal ging Herr v. Türk zu dem Turnplatz des jungen ſtrafu
Prinzen der mit feinem Spielgefährten v. Zaſtrow gerade turnte.
Herr Godet ſagte zu Herrn v. Türk, der von dem Gange etwas an
gegriffen zu ſein ſchien: „es thut mir leid, daß ich Jhnen keinen Kirchf
Stuhl anbieten kann, aber hier iſt keiner.“ Als die Herren noch erbau
ſprachen war der Prinz plötzlich verſchwunden, und nicht lange darauf
kam er von ſeinem Schloſſe her, welches doch mehrere 100 Schritte durch
vom Turnplatz entfernt war, in vollem Laufen mit einem Stühle zur E
auf dem Kopfe, den er für Herrn v. Türk geholt hätte. Fälle
ähnlicher Art könnte ich in Menge erzählen die alle ein unzweidenu
Ganterß von ſeinem men ehe Sinne n liebevollen ſucher
Character ablegen.“ So weit Arthur ne ſo nbefangener Fle
LyPreder, als er nicht mehr preußiſcher Unterhan ſondern ein wohl
Ritter Angbbängiget Mann in ſeine ne zi

ben m W s ex uns t e o mehr geeignet, Fle

en e rene Hott will einen Landes bater im beſte
Sinne des Wortes- ſo recht nach Gottes zu erwarten

haben. E. an ch 1195 u In
e An Unt
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